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zwischen Hultschin und Hruschau erwies sich sehr lehrreich in bezug 
auf das Verständnis der Ereignisse, welche sich während und nach 
der Vereisung in diesen Gegenden abgespielt haben. Hier fanden 
sich auch die ersten schön entwickelten Geschiebelehme, Moränen 
mit Stauchungserscheinungen (infolge Eispressung) und auch die ersten 
gekritzten und geschrammten Geschiebe, alles Bildungen, die auf 
Blatt Freistadt wegen der starken Verschwemmung durch die eis­
zeitlichen Schmelzwässer nur selten wahrgenommen werden konnten. 
Nach dem diluvialen Profil bei Zabfech sind auch im Odergebiet Os­
zillationen des Eisrandes mit bedeutenden Änderungen des hydro­
graphischen Bildes wahrscheinlich, wie sie im Olsagebiet 1908 dar­
gestellt wurden. Dasselbe gilt für die Umgebung von Troppau, wo 
im Diluvium mit der Trennung zwischen vorwiegend nordischen und 
vorwiegend sudetischen Gebilden begonnen wurde. Nach dem Befund 
bei Ottendorf, dessen Basaltvorkommen studiert wurde, ist dort ein 
glazialer Stausee gewesen. 

Was endlich die Arbeiten von Dr. Hilda Ger h a r t anlangt, 
so wird die Genannte demnächst in einem besonderen Aufsatz das 
Nötige darüber berichten. 

Die IL Sektion stand wie in den Vorjahren unter der Leitung 
des Herrn Vizedirektors. An ihren Arbeiten beteiligten sich wie bis­
her die Herren Dr. Hammer, Dr. Ampferer , Dr. T r e n e r , 
Dr. O h n e s o r g e und für einen Teil seiner Aufuahmszeit auch Dr. 
v. K e r n e r. 

Vizedirektor M. Vacek hat zunächt einige kleine Kontroll­
revisionen in S ü d t i r o l durchgeführt. Es handelte sich dabei um die 
Überprüfung von einzelnen stratigraphischen Detailfragen in der Ge­
gend von T ione und K o v e r e t o sowie im nördlichen Monte Ba 1 do. 

Sodann wurden einige restliche Ergänzungstouren in dem Grenz­
kamme zwischen Davos und Arosa einerseits und im Hauptkamme 
des R h ä t i k o n andrerseits absolviert, die im Vorjahre nicht mehr 
erledigt werden konnten. 

Die zweite Hälfte der Aufnahmszeit verwendete Vizedirektor 
M. Vacek zur normalen Fortsetzung der N e u a u f n a h m e n in 
Vora r l be rg . Diesbezüglich wurde im letzten Sommer in der Gegend 
nördlich von F e l d k i r c h , also von der Rheinseite her, mit der Neu-
kartierung des V o r a r l b e r g e r K r e i d e g e b i e t e s auf dem Blatte 
Hohenems (Zone 16, Kol. I) begonnen, welche Arbeit im nächsten 
Sommer gegen den Begrenzer Wald hin fortgesetzt werden soll. 

Sektionsgeologe Dr. W. Hammer widmete die heurige Auf­
nahmszeit vorwiegend der Weiterführung der Aufnahmen im Bereich 
der B ü n d n e r Sch i e f e r des O b e r i n n t a l e s . Von dem Standort 
Pfunds aus wurden das untere B a d u r s c h e l t a l und die beider­
seitigen Bergkämme bis Finstermünz und bis zum Tösnertal sowie das 
untere S t u b e n t a l mit den Bergzügen zwischen ihm, dem Samnaun-
und dem Lafairschtal, kartiert. Nach einer längeren durch den Be­
such des Geologenkongresses in Stockholm verursachten Unterbrechung 
wurden im Herbst die Aufnahmen im weiteren Umkreis von Pfunds 
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fortgesetzt, dann wurde der österreichische Teil des S a m n a u n t a l e s 
iiufgenommen und schließlich von P r u t z aus eine größere Zahl von 
Orientierungstouren durch den ganzen NO-Teil des Bündnerschiefer-
gebietes durchgeführt. 

Bei den Aufnahmen in den Bündnerschiefern gelang es durch 
Auffindung und Verfolgung charakteristischer Breccienhorizonte einen 
Anhalt für eine stratigraphische Gliederung auch der tieferen Teile 
der betreffenden Schichtfolge zu gewinnen, welche sonst durch die 
Gleichartigkeit des Gesteins, dabei aber doch vorkommende mehr­
fache Faziesschwankungen und infolge von Fossilmangel wenig Aus­
sicht auf den Erfolg eines solchen Versuchs bietet. Demnach dürfte 
mindestens der größere Teil jener Gebilde (unter Heranziehung von 
Fossilfunden im angrenzenden schweizerischen Gebiet) zum Mesozoikum, 
und zwar besonders zur Kreide zu stellen sein. Am Nordrand des 
Gebietes konnten der fossilführende Lias und die ihn begleitenden 
Gesteine der Kreide aus dem schweizerischen Gebiet bis weit in das 
Aufnahmsfeld hinein im Zusammenhang verfolgt werden, ebenso die 
sogenannten „bunten" Bündnerschiefer (Verrucano und untere Trias?), 
welche stets von Triasdolomit begleitet werden und besonders in der 
Prutzer Gegend sich stark entfalten. Am Südrand konnten die kreta­
zischen Crinoidenbreccien, welche 1909 in der Gegend von Nauders 
aufgefunden wurden, gegen NO über das Radurscheltal hin weiter 
verfolgt werden und wurden dieselben auch in der Gegend von Prutz 
(Fendleralpe) wieder beobachtet. 

Außer den Aufnahmen in den Bündnerschiefern wurden noch 
einige Ergänzungstouren in dem Bereich der kristallinen Schiefer bei 
Nauders und im Langtauferertal sowie am Jaggl bei Graun ausgeführt. 

Sektionsgeologe Dr. 0. Ampfe re r verwendete den größten 
Teil seiner heurigen Feldarbeit zur Kartierung des südlichen Ab­
schnittes der L e c h t a l e r Alpen zwischen Starkenbachtal im Osten 
und Kaiserjoch im Westen (NW-Sektion des Blattes Landeck, Zone 17, 
Kol. III), 

Zur Einzeichnung konnte bereits ein Abdruck der von Dr. Am­
p f e r e r als vorzüglich gerühmten neuen Alpenvereinskarte 1:25.000 
von Ing. A g e r t e r benützt werden, welche Karte jedoch erst im 
Herbst 1911 erscheinen dürfte. 

Zur Darstellung des hier ungewöhnlich reich gegliederten und 
stark bewegten Gebirgsbaues wurde eine neue kartographische Me­
thode eingeführt, welche gestattet, die feineren Strukturformen auch 
noch innerhalb der einzelnen Formationen zu verfolgen. 

Dieser geologischen Detailbearbeitung wurden vor allem die 
Bereiche des Stanzkogels, der Vordersee-, Feuer- und Eisen Sp., die 
ganze Parseier Sp.-Gruppe sowie das Zamerloch, das Medriol- und 
Starkenbachtal unterworfen. Dabei ergaben sich fast allerorten größere 
und kleinere Beiträge zur Richtigstellung des geologischen Kartenbildes. 

Im Quarzphyllit wurden westlich der Dawinalpe ein langer Quar-
zitzug, östlich von Gries ein Diabaszug, nördlich von Tobadill ein 
Verrucanostreifen entdeckt. Westlich vom Vordersee und nördlich der 
Dawinalpe stehen größere Schollen fossilführenden Muschelkalkes an. 
An den steilen Südabstürzen der Eisen-Sp. wurde eine Zone eines 
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